
Frau Grotelüschen, warum kandidieren Sie
erneut für den Bundestag?
Ich denke, dass ich mir ein gutes Netzwerk
aufgebaut habe. Ich kenne die Menschen
in der Region – und ebenso ihre Anliegen.
Nach vier Jahren in Berlin habe ich viel ge-
lernt und Kontakte aufgebaut. Ich bin mir
sicher, dass ich für meinen Wahlkreis, den
Wahlkreis Delmenhorst/Wesermarsch/Ol-
denburg-Land, dank meiner Netzwerke
und meines Erfahrungsschatzes auch wei-
terhin wichtige Weichenstellungen für un-
sere Region erreichen kann. Ein weiterer
Grund: Mir macht die Arbeit immer noch
Spaß.

Blicken wir auf die letzten vier Jahre zurück:
Was haben Sie in Berlin für ihren Wahlkreis
erreichen können?
Ich versuche alle Themen, die mir auffallen
oder auf die ich von Bürgern hingewiesen
werde, aufzugreifen. Ich gucke, wie ich
helfen kann, indem ich Kontakte knüpfe,
Gespräche vermittele oder Fördermöglich-
keiten prüfe. Oft geht es darum, alle an ei-
nen Tisch zu bringen und die Kräfte zu
bündeln. Zudem ist es wichtig, mit Nach-
druck und Ausdauer vorzugehen. Ich bin
für meine Hartnäckigkeit bekannt.

Können Sie da mal ein, zwei Beispiele aus
der Wesermarsch nennen?
In der Wesermarsch ist der Breitbandaus-
bau ein wichtiges Thema. Ich habe hier –
wie auch im Landkreis Oldenburg – dabei
geholfen, dass es für das Vorhaben Förder-
mittel gibt. Auf diese Weise haben wir
50000 Euro erhalten, damit ein Konzept
für den Ausbau erstellt werden konnte.
Das Ergebnis ist, dass die Wesermarsch
jetzt gut fünf Millionen Euro in die Verbes-
serung des Breitbandnetzes investieren
kann, davon kommen 2,6 Millionen Euro
aus einem Förderprogramm des Bundes.
Ich denke, das ist ein erster wichtiger
Schritt für die Zukunft.
Ein zweites Beispiel: Auf einer Geburts-
tagsfeier hat mich der Vorsitzende der Stif-

tung Oberfeuer Preußeneck, Ernst Tannen,
darauf hingewiesen, dass es bei der Gene-
ralsanierung des Leuchtfeuers in Eckwar-
derhörne eine Finanzierungslücke von
50000 Euro gab. Ich habe mich dann auf
den Weg gemacht und tatsächlich eine Lö-
sung gefunden. Ich bin stolz darauf, den
passenden Fördertopf in Berlin aufgetan
zu haben. Das Leuchtfeuer wurde ja be-
reits eröffnet.

In den vergangenen vier Jahren waren Sie
oft in der Wesermarsch zu Gast. Welche Be-
suche sind Ihnen besonders in Erinnerung
geblieben?
Da fällt mir die Antwort nicht leicht. Oft
sind es die kleinen Dinge, Begegnungen
mit besonderen Menschen, die haften blei-
ben. Schon mehrfach habe ich den Verein
Refugium besucht. Und da bin ich auf eine
Ehrenamtliche getroffen, die dort seit 20
Jahren Nähunterricht für Frauen gibt. Sie
leistet dadurch eine wahnsinnig wertvolle
Integrationsarbeit – und das schon seit
Jahrzehnten. Auch dieses Beispiel zeigt,
dass wir neben dem Hauptamt ebenso das
Ehrenamt benötigen. Sonst würde hier vie-
les nicht funktionieren. Deshalb unterstüt-
ze ich die Arbeit der Ehrenamtlichen. Eh-
renamt braucht nicht nur finanzielle Hil-
fen, sondern auch mehr Anerkennung und
weniger Bürokratie. Darum will ich mich
auf jeden Fall kümmern.

Welche Themen möchten Sie darüber hinaus
angehen, falls Sie es erneut in den Bundes-
tag schaffen sollten?
Ich will meine bisherige erfolgreiche Arbeit
fortsetzen. Aus meiner Sicht wird es auch
zukünftig um Schwerpunkte wie Innovati-
on, Bildung und Digitalisierung gehen. Mit
dem jetzt angestoßenen Breitbandausbau
ist es nicht getan. Wenn wir in der Weser-

marsch und im gesamten Wahlkreis Zu-
kunft gestalten wollen, dann müssen wir
bei diesem technischen Fortschritt am Ball
bleiben. Dafür will ich alles tun. Weiterhin
knüpfe ich an mein bisheriges Engagement
an. Es wird weiterhin darum gehen, Pro-
jekte wie „Weil Sprache der Schlüssel zur
Welt ist“ in die Wesermarsch zu holen, von
dem jetzt schon vier Kindertagesstätten
profitieren.
Weitere wichtige Themen – ich bin ja nun
mal Wirtschaftspolitikerin – werden Mittel-
stand und Ausbildung bleiben. Das ist
mein Fachbereich in Berlin. Wir haben
hier in der Wesermarsch viele erfolgreiche
Betriebe. Die brauchen Fachkräfte, die
sich vor Ort mit ihrem Wissen und Engage-
ment einbringen. Das bekommen wir nur
hin, wenn sie sich hier auch wohlfühlen.
Das heißt, wir brauchen hier eine entspre-
chende Infrastruktur, damit wir diese Men-
schen halten können. Der Fachkräfteman-
gel ist längst Realität. Hinzu kommt, dass
es viele unbesetzte Ausbildungsplätze gibt.
Hier will ich anpacken.

Welche Koalition wünschen Sie sich für die
kommenden vier Jahre?
Das entscheidet allein der Wähler. Es
zeichnet sich ab, dass dem nächsten Bun-
destag sechs Parteien angehören werden –
neben der CDU, der SPD, den Linken und
den Grünen auch die FDP und AfD. Ich
arbeite daran, dass die CDU wieder stärks-
te Fraktion wird, weil ich möchte, dass An-
gela Merkel Bundeskanzlerin bleibt.

Sie gehörten bislang schon zweimal dem
Bundestag an. Beide Male ist es Ihnen ge-
lungen, in Ihrem Wahlkreis das Direktman-
dat zu holen. Wird das auch diesmal klap-
pen?
Das ist mein Ziel, weil ich aufgrund der

derzeitigen Konstellation und der Tatsa-
che, dass ich auf Platz zehn bin, nur über
die Erststimmen gewinnen kann. Ich hoffe,
dass die Menschen sehen, was ich in den
vergangenen vier Jahren geleistet habe.
Denn wie schon gesagt: Die Arbeit als
Bundestagsabgeordnete macht mir nach
wie vor Spaß, und diese Arbeit möchte ich
gern fortsetzen.

Sie wohnt in Ahlhorn, hat den Wahlkreis
schon zweimal direkt gewonnen und
will es jetzt ein drittes Mal wissen.
Astrid Grotelüschen, Christdemokratin,
52 Jahre alt, Mutter von drei Söhnen
und vielen auch als frühere niedersächsi-
sche Landwirtschaftsministerin und
Kommunalpolitikerin bekannt, versteht
sich als Netzwerkerin, als Frau, die den
Menschen in ihrem Wahlkreis dabei hilft,
Projekte umzusetzen. Was sie bislang er-
reicht hat und was sie sich für die kom-
menden vier Jahre vorgenommen hat,
erklärt sie im Interview mit KZW-Redak-
teur Timo Kühnemuth.

„Ich will das Ehrenamt fördern
und die Digitalisierung vorantreiben“

Das Interview: Die Bundestagskandidatin Astrid Grotelüschen stellt sich und ihre Pläne vor

›Mehr zur Bundestagswahl 2017 finden Sie
auf unserer Seite „Stimmen für die Demokratie“
unter kreiszeitung-wesermarsch.de/btw

› Astrid Grotelüschen wurde am 9. Dezem-
ber 1964 in Köln geboren. Sie ist 52 Jahre alt,
ist verheiratet, hat drei Söhne und wohnt in
Ahlhorn.

› Die Diplom-Oecotrophologin arbeitete fast
25 Jahre lang in der freien Wirtschaft, davon 21
Jahre im Betrieb ihres Mannes.

› In den Jahren 2009 und 2010 gehörte sie dem
Bundestag erstmals an. Danach war sie für gut
sieben Monate niedersächsische Land-
wirtschaftsministerin. Seit 2011 ist sie bei
der Grotelüschen Immobilien GmbH & Co. KG
tätig. 2013 gelang ihr die Direktwahl wieder in
den Bundestag.

› Der CDU gehört Astrid Grotelüschen seit dem
Jahr 2000 an. Seit 2001 ist sie Gemeinderats-
mitglied (Großenkneten) und seit 2006 zusätz-
lich Kreistagsabgeordnete (Kreis Oldenburg).
Zudem ist sie Präsidiumsmitglied der CDU Nie-
dersachsen. Der Mittelstandsvereinigung Olden-
burg-Land, deren Vorsitzende sie ist, gehört sie
seit acht Jahren an.

Zur Person

Bundestagswahl
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Astrid Grotelüschen, CDU-Politikerin aus Ahlhorn, kandidiert erneut für den Deutschen Bundestag. Das Foto zeigt sie im Braker Binnenha-
fen. „Wir haben hier in der Wesermarsch viele erfolgreiche Betriebe. Die brauchen Fachkräfte, die sich vor Ort mit ihrem Wissen und Engage-
ment einbringen“, sagt sie. Foto Kühnemuth

se Landrot is jo’n fliedi-
gen Kierl. Trotzdem kann

he nich allens sulbens moken.
Un wiel dat so is, hett he ’n
poor Vertreters, de sick bi alle
möglichen Feste un Veranstal-
tungen von Fedderwardersiel
bit Lemwerder sehen lodt. To
disse Mannschaft hört ok Die-
ter, de nu all veele Johren för
usen Landkreis unnerwegens
is.
Dieter nimmt sien Ehrenamt
irnst un he kann ok woll ’n
Wurt moken. Jedenfalls bringt
he för disse Opgoof veel Tied
mit Un mit de poor Groschen
Spesen, de he von denn Land-
kreis kriegen deiht, kummt he
ok nich wiet.
Annerledsdens weer Dieter
woller för usen Landkreis un-
nerwegens. He muss no Eeck-
warderhörn.
Un dat is von Grootenmeer ’ne
lütje Weltreise. Dieter hett
denn ok duchtich Gas geben.
Schließlich wull he jo pünkt-
lich ankomen in Butjorland,
wo Ernst un siene Frünnen dat
klorkregen hefft, dat Boberfüer
bi de Strandhalle to erholen un
to sanieren. Dor wull Dieter
natürlich dorbiwäsen, um de
Mannschaft um Ernst denn
Dank von denn Landkreis ut-
tospreeken.

Dat ward knapp
Dieter hett all unnerwegens
markt, dat dat woll knapp wir-
den kunn mit de Tied. Deshalb
hett he noch ’n bäten mehr op’t
Gas pedt.
Un doch hett he sick all dorop
instellt, dat he dat woll nich
ganz schaffen kunn.
As he denn an Stollhamm vör-
bi weer, weer dat ledsde End
ok jo all aftosehen.
Mit’n Mol hett sick Dieter
denn ower verjoocht. As he
nämlich op de Hochde von If-
fens weer, blitzde dat. He wuss
ok fors Bescheed; he weer to
gau fört. Un utgereknet de Blit-
zer von denn Landkreis, de em
unnerwegens schickt harr, hett
em dorbi erwischt.
Dieter hett sick dor nich veel ut
mokt. He keem woll fief Minu-
ten to loot, hett ober nix ver-
passt. Dieter hett ok noch ’n
poor Wöer schnackt un de
Gröötnisse von denn Land-
kreis öwerbrocht.
Un he hett dor nix von vertellt,
dat disse Fohrt för em een Mi-
nusgeschäft weer.
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Allgemeine Beratung
·····························································

Arbeitslosenzentrum: Viktoriastraße
20, 0 47 31/8 80 21, Mo. bis Do. 9 bis
16 Uhr, Fr. 9 bis 13 Uhr
Beratungsstelle für Kinder, Jugend-
liche, Eltern mit Sprachheil-Ambu-
lanz der Arbeiterwohlfahrt: Mo. bis
Fr. 9 bis 12 Uhr, Hansingstraße 19,

04731/94220, E-Mail: info@bera-
tungsstelle-nordenham.de und Hafen-
straße 2, 04401/9379-0, E-Mail: in-
fo@beratungsstelle-brake.de
Betreuungsgemeinschaft Weser-
marsch für Nordenham: Beratung
und offene Sprechstunde, jeden Dienstag
in ungeraden Wochen: Clubhaus der
AWO Nordenham, Carl-Zeiss-Weg, von
17 bis 18.30 Uhr. Anmeldung:

0 44 01/7 06 23 44 o.
0 176/61 32 68 31
Caritas im Kreis Wesermarsch: Bera-
tungsstelle für Schwangerschaftsfragen,
in Brake, Ulmenstraße 1, 04401/
9766-0; Sprechstunden Mi. 10 bis 12
Uhr; in Nordenham, Viktoriastr. 16,

04731/21481; Sprechstunden: Mo.,

Di., Do., u. Fr. 9 bis 12 Uhr, Do. auch 15
bis 17 Uhr und nach Vereinbarung
Caritas im Kreis Wesermarsch: Kur-
beratungs- und Vermittlungsstelle in
Brake, Ulmenstraße 1, 04401/
9766-12, Mail: hasselder@caritas-we-
sermarsch.de
Deutsches Rotes Kreuz: Hafenstraße
47, Nordenham, 04731/269190.
Mutter - Kind - Beratungsstelle im Land-
kreis Wesermarsch jeden Freitag von 9
bis 11 Uhr, 04731/269915, E-Mail:
doris.peters@drk-wesermarsch.de
Deutsches Rotes Kreuz Nordenham
Kleiderkammer: Hafenstraße 47a,
Nordenham, Mo. bis Fr. 9 bis 10 Uhr,
Spendenabgabe Mo. bis Fr. 7.30 bis 11
Uhr
Deutsches Rotes Kreuz Brake Klei-
derkammer: Rönnelstr. 12, Brake, Mo-
Do 8.30 bis 10 Uhr
Diakonisches Werk: Mittelweg 5, M.-
Luther-Haus: Mo. bis Fr., 9 bis 12 Uhr,

04731/360541
Die DMSG-Kontaktgruppe Weser-
marsch trifft sich jeden 4. Mi. im Monat
um 15 Uhr im Gemeindehaus Rodenkir-

chen, Schulstr. 5.
Donum vitae – Schwangeren-Bera-
tungsstelle, Termine nach Vereinba-
rung: 04401/930160
Essen auf Rädern: Awo, 04731/
93470; Suhren, 04731/923170
Familien- und Kinderservicebüro:
Herbertstr. 3; Mo. bis Fr. (außer Do.) 9 bis
12 Uhr, 04731/22094
Hospizhilfe: Bahnhofstr. 32,

04731/205004, mi. 10 bis 12 Uhr
Johanniter-Unfallhilfe – Pflegebe-
ratungsbüro: Haus Tongern, Sophie-
Scholl-Str. 6, Beratungsstunden: Mo. 15
bis 17 Uhr, 04731/923356
Kinderhaus Blauer Elefant: Mo. bis
Fr. 9 bis 12 Uhr, offener Bereich von 15
bis 18 Uhr, 04731/207847
Kriseninterventionsteam Weser-
marsch: 04401/50587070
Mehrgenerationenhaus: Mo. u. Do.
11.30 bis 17 Uhr, Di., Mi. u. Fr. 14 bis 17
Uhr u. Sa. 12 bis 14 Uhr, Viktoriastr. 16,

04731/942820
Pro Aktiv Center (Pace): Anlaufstelle
für junge Menschen; Nordenham: Mar-
garetenstraße 30, 04731/3633726

Senioren- und Pflegestützpunkt
Wesermarsch, Rönnelstr. 11, Brake:
Mo. bis Fr. 8.30 bis 12 Uhr, Mo. bis Mi.
14 bid 15.30 Uhr u. Do. 14 bis 16.30 Uhr,

0 44 01/8 29 48 21
Sozialstation: häusliche Alten- und
Krankenpflege in Nordenham, Bahnhof-
straße 34, 04731/ 80058

Bei Notfällen
·····························································

Schlaganfallberatungsbüro Nor-
denham & umzu: Friedrich-Ebert-Str.
54, 0 47 31/92 31 70
Schlaganfall-Selbsthilfegruppe: je-
den dritten Dienstag im Monat um 16
Uhr, Friedrich-Ebert-Straße 54 in Norden-
ham, 04731/923170
Schwangerschaftsfragen und
Schwangerschaftskonfliktberatun-
gen der Awo: 04731/94220
Selbsthilfegruppe Ängste, Panik
und Depressionen Nordenham:
0 47 31/8 80 46

Selbsthilfegruppe Ängste, Panik
und Depressionen: dienstags 19 bis
21 Uhr, Tagesstätte Soziale Dienste We-

sermarsch Brake, Holbeinstraße 2,
04401/71573 oder Poggenburgerstr.

14, AOK-Räume, 04401/2523
Selbsthilfegruppe für Essgestörte:
mittwochs 18.30 bis 20 Uhr, AOK Nor-
denham, Marktstr. 10, 0152/
02836337
Selbsthilfegruppe Fibromyalgie: im-
mer am letzten Mittwoch im Monat, 19
Uhr, AOK Brake. 04401/81847
Selbsthilfegruppe Morbus-Bechte-
rew: 04731/80440
Selbsthilfegruppe Missbrauch: E-
Mail: marienkaefer-hilft@t-online.de,
04731/2499138

Selbsthilfegruppe Nordenham: Ge-
meinsam gegen Depression. In den
Räumen der AOK, Marktstraße 10, Mon-
tags 19-21Uhr, Treffen alle 14 Tage,
04731/269895

Hilfe bei Bedrohung, Gewalt und
Stalking. Beratungsstelle LaWeGa,

04401/927-436 oder -366, lawe-
ga@lkbra.de
Soziale Dienste Wesermarsch: Ta-
gesstätte für Menschen mit einer psy-
chischen Erkrankung, Lutherstraße 28 in

Nordenham, 04731/3 20 12
Trauertreff für die Wesermarsch
Notfallnummer: 0171/1 91 33 57

Suchtberatung
·····························································

Anonyme Alkoholiker: Treffen mon-
tags, 19.30 Uhr, im Martin-Luther-Haus,
04731/4224 oder 04731/248155

Al-Anon: Familiengruppen für Angehö-
rige von Alkoholikern, 04731/1494
Diakonie, Fachstelle Sucht: Bern-
hardstraße 3, 04731/88040
Interessengemeinschaft zur Be-
kämpfung von Suchtgefahren Blau-
es Kreuz: dienstags ab 19.30 Uhr im
Martin-Luther-Haus, 04731/64 30,

04731/80721, 04732/183748,
04731/12 89

Selbsthilfegruppe für Suchtkranke
u. Angehörige: 0 47 31/ 206133
Freie Selbsthilfegruppe für Sucht-
gefährdete: montags ab 18.30 Uhr in
der Paulus-Kirche, 04731/2498546
Anonyme Spiel- und Mediensucht:
dienstags 19 bis 21 Uhr, Marin-Luther-
Haus, 0157 /58170198
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Groteluasma06
Textfeld
Kreiszeitung Wesermarsch, 16.09.2017



